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 VersorgungEdItorIal

die letzte Ausgabe von NeuroGeriatrie in 2012  
widmet sich schwerpunktmäßig einmal mehr dem 
wichtigen Thema »Demenzen«. Diesmal steht der 
Hausarzt als Koordinator sektorenübergreifender 
Netzwerke im Mittelpunkt des Interesses sowie 
die Frage, wie er mit den begrenzten personellen, 
finanziellen und materiellen Ressourcen das Opti-
male für den Patienten erreichen kann (S. 153). 

Durch optimiertes Vorgehen könnte vielleicht 
auch die Zahl der Krankenhauseinweisungen von 
Demenzkranken zumindestens relativ reduziert 
werden – angesichts der steigenden Prävalenz der 
Demenz und der demographischen Entwicklung 
der Bevölkerung ist ansonsten mit einer dramati-
schen Zuspitzung der gegenwärtigen Situation zu 
rechnen. Die vielfältigen Probleme, die die Behand-
lung von dementen Patienten auf nicht spezialisier-
ten Akutstationen mit sich bringt, wurden beim Ge-
meinsamen  Gerontologie- und Geriatriekongress 
im September in Bonn in mehreren Sitzungen the-
matisiert (S. 183, 186).

Ebenfalls Thema beim Bonner Kongress war die 
Mangelernährung im Alter, die häufig unterschätzt 
und nicht beachtet wird, obwohl sie durch struktu-
rierte Befragung sehr leicht in Erfahrung gebracht 
werden könnte (s. S. 184). Im Gefolge einer Mangel-
ernährung kommt es zu einer erhöhten Komplika-
tionsrate mit längeren Krankenhausaufenthalten 
sowie steigender Morbidität und Mortalität. Ein 

Beitrag von A.-K. zur Horst-Meyer und Kollegen (S. 
165) liefert sowohl für den Geriater als auch für den 
Neurologen wichtiges Grundlagenwissen zur Ent-
stehung, Bedeutung und Auswirkung von Mange-
lernährung sowie zur entsprechenden Diagnostik 
und Therapie.

Neurologische Erkrankungen des älteren Men-
schen wie Schlaganfall, Morbus Parkinson oder 
Hirntumore im Alter bildeten wichtige Themen-
schwerpunkte beim diesjährigen Neurologenkon-
gress in Hamburg (S. 175 ff.). Professor Dr. Martin 
Grond, ab Januar 2013  1. Vorsitzender der Deutschen 
Gesellschaft für Neurologie, plädierte dafür, die Fä-
cher Neurologie und Psychiatrie in einen zukünfti-
gen Facharzt für Geriatrie einzubinden. »Die beste 
Lösung wäre, dass sich die drei Fächer Neurologie, 
Psychiatrie und Innere Medizin an einen Tisch set-
zen und sich über eine gemeinsame Lösung für ei-
nen Facharzt für Geriatrie verständigen – nicht im 
Sinne von Standesinteressen, sondern ausschließ-
lich zum Wohl der Patienten, die ein Recht auf das 
gesamte Spektrum der Altersmedizin haben«, ver-
lautbarte die DGN in einer Pressemeldung. 

Diesen integrativen Ansatz verfolgt die Zeit-
schrift »NeuroGeriatrie« seit ihrer Gründung – und 
wir werden ihn auch im 10. Jahrgang 2013 weiter 
verfolgen. Wir freuen uns über alle, die uns – als 
Leser oder Autoren – auf diesem Weg begleiten.
Herzlichst, Ihre

Liebe Leserin, lieber Leser,

Prof. Dr. P. CalabresePD Dr. H. F. Durwen
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 Ch. Dettmers, P. Bülau, C. Weiller (Hg.)
schlaganfallrehabilitation
Moderne Schlaganfallrehabilitation gründet sich 
auf die neurowissenschaftliche Grundlagen-
forschung und arbeitet zunehmend team- und 
ergebnisorientiert. Das vorliegende Buch liefert 
den aktuellen Wissenstand zu evidenzbasierten 
therapieverfahren, Kreislauf- und Gesundheits-
training und Behandlung von Komorbidität.

J. Reul
neuroMrt – Ein praxisorientierter leitfaden 
Die MRt-Diagnostik lebt von Bildern, daher liefert 
dieses Buch viele Beispiele und weniger theore-
tische Erläuterungen. Ein nützlicher Leitfaden für 
die Routine-Diagnostik des in Klinik oder Praxis 
tätigen Neurologen und alle anderen interessier-
ten Kollegen.

Ch. Dettmers, P. Bülau, C. Weiller (Hg.) 
rehabilitation der Multiplen sklerose
Alle wichtigen Aspekte der MS-therapie: Pharma-
kologischen Schubbehandlung und Immunmodu-
lation, Behandlung von Spastik, Ataxie, Schmerz 
und Blasenstörungen, körperliches  training, 
Umgang mit Fatigue, Krankheitsverarbeitung, 
Copingmodelle und Empowerment.

S. Jochims (Hg.)
Musiktherapie in der neurorehabilitation
Das vorliegende E-Book spannt den Bogen 
zwischen Neurorehabilitation und Musikthe-
rapie und gibt einen Überblick über den Stand 
musiktherapeutischer Forschungsaktivität und 
aktueller Behandlungsansätze. 

I.-K. Penner (Hg.)
Fatigue bei Multipler sklerose
Das vorliegende Buch hat sich zum Ziel gesetzt, 
die aktuellen wissenschaftlichen Erkenntnisse 
zum thema Fatigue von den Grundlagen über 
Klinik und Diagnostik bis hin zur therapie zusam-
menzutragen.   
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Ch. Dettmers, K.-M. Stephan (Hg.)
Motorische therapie nach schlaganfall
Das vorliegende Buch präsentiert aktuelle For-
schungsansätze aus Physiotherapie, Psychologie 
sowie Sport- und Neurowissenschaften in einer 
stimulierenden Übersicht für das motorisch inte-
ressierte Reha-team.

E-Book


